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WARTEN + ERWARTEN

Liebe Eltern, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

wieder ist sie da: die schöne und be-
sondere Zeit des Advents. In diesem Jahr 
ist auch der Advent anders. Fast scheint 
es, als hätten wir uns daran gewöhnt, 
dass alles in diesem Jahr anders ist.

Die Zeit des Advents ist eine Zeit 
des Wartens. Als Christen warten wir auf 
die Ankunft des Herrn. Wir warten darauf. 
Ja, wir „er-warten” die Menschwerdung 
Gottes – das Geheimnis von Weihnach-
ten.

Warten – das gewinnt in diesem 
Jahr eine besondere Dimension. Ange-
sichts der Verbreitung der Covid-19-In-
fektionen warten viele Menschen darauf, 

dass diese Pandemie zu Ende geht. Viele 
erwarten einen wirksamen Impfstoff. In 
den letzten Tagen haben viele Menschen 
auf die Nachricht, dass die Forschung ei-
nen solchen Impfstoff endlich gefunden 
hat, mit großer Erleichterung reagiert. Es 
scheint, dass sich das Warten gelohnt hat. 
Dies erwarten zumindest viele Menschen.

Warten und Erwarten sind Haltun-
gen, die anstrengend sein können. Wir 
kennen das, wenn wir mit dem Auto im 
Stau stehen oder wenn wir uns in einer 
Schlange vor einer Kasse einreihen oder 
wenn wir im Wartezimmer einer Arztpraxis 
sitzen.

Aber das Warten kann sich auch po-
sitiv auf uns auswirken. Einmal tief durch-
atmen, die Erfahrung machen, dass nicht 
alles „sofort“ und „von jetzt auf gleich“ ge-
schehen kann. Das kann uns erden.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
und Euch die positive Erfahrung von War-
ten und Erwarten – vor allem in dieser Zeit 
des Advents!

Es grüßt Sie und Euch herzlich,
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Gedanken zum Tod von Bruder Luciano Levri SM

Am 13.09.2020 verstarb der Marianist Bruder Luciano Levri im Alter 
von 75 Jahren, der knapp 20 Jahre das Sozialprojekt der Marianisten in 
Lezhë (Albanien) leitete, welches auch durch das Marianum Fulda nach 
besten Kräften (z. B. Weihnachtspaketaktion der SV, Spenden usw.) un-
terstützt wird.

Bruder Luciano nahm sich in Lezhë vor allem der Romafamilien 
an, die in der albanischen Gesellschaft ausgegrenzt werden. Ohne jede 
Chance auf Bildung und sozialen Aufstieg müssen sie dort ihr Leben fris-
ten. Bruder Luciano setzte all seine Energie ein, durch eine gezielte er-
zieherische und schulische Begleitung diesen Missstand zu beseitigen.

„Veränderung ist unter zwei Bedingungen möglich: Wenn man 
den Roma-Jungen und Roma-Mädchen einen Traum gibt und sie dann 
nicht in Ruhe lässt. Unter den Kindern gibt es welche, die davon träu-
men, Krankenschwester, Lehrer(in), Elektriker, Tänzer und Sängerin zu 
werden“, so Bruder Luciano in einem Brief. Im von Bruder Luciano ge-
gründeten „Santa Maria Centre“ in Lezhë werden heute über 180 Kinder 
– hauptsächlich Roma-Jungen und -Mädchen – betreut. 40 davon besu-
chen ein Gymnasium und im letzten Jahr haben fünf Roma-Mädchen ihr 
Studium begonnen, zwei in diesem Jahr.

Mit Lucianos Tod verlieren die Roma-Kinder ihren liebevollsten und 
stärksten Anwalt. Luciano hat an die Träume der Kinder geglaubt und sie 
bei deren Verwirklichung nach besten Kräften unterstützt.

Und wir verlieren einen wunderbaren Menschen und ein großes 
Vorbild gelebter marianistischer Spiritualität.

Für die MAG-Agape

Michael Klüppel

►	Dankesbilder der 
Roma-Kinder 
aus Lezhë für die 
Weihnachtspaket-
aktion der SV in 
2019



Tage religiöser Orientierung mal anders
ein Beitrag von Emilia Liebig, Charlotte Mahr, 
Valentina Zäpf, Fabian Eismann,
Johannes Lindenbaum (8a)

Vom 21. - 23. Oktober führten wir, die Klasse 
8a, die Tage religiöser Orientierung coronabedingt 
nicht wie sonst in Dietershausen, sondern an unse-
rer Schule durch.

Der erste Morgen begann mit einem Mor-
genimpuls. Uns wurde die Geschichte „Das schö-
ne Herz” vorgelesen und anschließend durften 
wir in ein aufgemaltes Herz Namen von Personen 
schreiben, die uns sehr am Herzen liegen und die 
uns besonders wichtig sind. Danach spielten wir 
verschiedenste Kennenlernspiele. Wir wurden z. 
B. in zwei Gruppen aufgeteilt und mussten bei ei-
nem Hunderennen im Sitzkreis zwei Stoffhunde an 
die nächste Person der eigenen Gruppe weiterrei-
chen. Der Hund, der zuerst den anderen überhol-
te, hatte gewonnen. Außerdem bastelten wir einen 
Instagram-Umschlag, in welchen wir jeder Person 
aus der Klasse einen selbstgeschriebenen Zettel 
stecken konnten. Die letzte Aktivität vor dem Mittag-
essen war eine „4-Ecken-Diskussion”, welche vie-
len gefallen hat. Es wurde eine Aussage oder Frage 
vorgelesen. Danach konnte man sich in eine der vier 
Ecken, welche mit „Ja“, „Ja aber“, „Nein“ oder „Was 
soll das?“ gekennzeichnet waren, begeben und sei-
ne Meinung zu dem Thema äußern.

Nach dem Mittagessen machten wir einen 
Spaziergang durch Petersberg. Wir spielten zwei 
Spiele zur Stärkung der Klassengemeinschaft und 
machten ein Klassenfoto. Danach ging es wieder 

zurück zum Marianum. Dort angekommen bastelten 
wir ein Armband: „Die Perlen des Glaubens”. Um 16 
Uhr war der erste der Besinnungstage schon vorbei.

Der Donnerstagmorgen begann damit, dass 
wir Schülerinnen und Schüler das Armband „Per-
len des Glaubens” fertigstellten. Jede einzelne Per-
le war ein Symbol. Die Ich-Perle z. B. stand dafür, 
dass man auf sich selbst achten soll und die Taufe-
Perle zum Besinnen auf den Glauben. Jedoch gab 
es auch noch acht weitere Perlen mit wichtigen Be-
deutungen. Danach ging es weiter mit dem Morgen-
impuls. Wir schauten einen Film mit interessantem 
Hintergrund. In unserer darauffolgenden Kreativ-
phase erarbeiteten wir Kurzfilme und malten Bilder 
zum Thema „Einzigartigkeit und Gemeinschaft”. 
Weiter ging es mit einer Mittagspause mit lecke-
rem Essen aus unserer Cafeteria. Gestärkt ging es 
auf dem Sportplatz weiter mit dem Spiel „Jumping 
Jack”. Die Betreuer schwangen ein großes Seil und 
die Schülerinnen und Schüler versuchten, auf die 
andere Seite zu kommen. Nachdem wir dies er-
folgreich gemeistert hatten, ging es schon mit dem 
nächsten Gemeinschaftsspiel weiter. In dem Spiel 
„Der Schokofluss” ging es darum, die ganze Klasse 
auf die andere Flussseite zu bringen. Beim ersten 
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Versuch hatten wir alle unsere Schwierigkeiten, doch beim zweiten Mal schafften wir es. 
Nach weiteren Spielen machten wir zum Abschluss des Tages eine Traumreise.

Am letzten Tag starteten wir wie immer mit einem Morgenimpuls in den Tag. Diesmal 
mit einem Film mit dem Namen „Validation”. In dem Film geht es um einen Parkwächter, 
der jedem, der vorbeikommt, Komplimente macht und die Leute so zum Strahlen bringt. 
Danach haben wir verschiedene Spiele gespielt, darunter „Code knacken”. Um das zu 
schaffen, musste man sich gut absprechen und zusammenarbeiten. Schließlich sind wir 
wieder auf den Film zurückgekommen und jeder hat ein Blatt auf den Rücken geklebt 
bekommen. Darauf haben alle für die Person etwas geschrieben, was sie besonders toll 
an ihm oder ihr finden.

Am Ende hatte jeder ein beschriebenes Blatt mit 30 Komplimenten. Von dieser 
Aufgabe waren nahezu alle begeistert. Dann war der Tag auch schon fast vorbei und wir 
besprachen noch, was uns am besten gefallen hatte und was nicht. Ganz am Ende be-
suchte uns noch Pfarrer Bieber und wir konnten ihn zu seinem Alltag und seinem Leben 
als Pfarrer befragen.

Insgesamt waren die Tage meist lustig. Natürlich gab es auch Dinge oder Spiele, 
die wir langweilig oder nicht so gut fanden. Aber am Ende waren es doch Tage, die die 
Gemeinschaft der Klasse noch etwas mehr gestärkt haben.

Auch die Tage religiöser Orientierung der anderen 8. Klassen fanden bereits statt 
oder werden noch in den kommenden Wochen stattfinden.

Medientag am Marianum – Kollegium bildet sich digital weiter
ein Beitrag von André Böhm und Katharina Leitsch

weiterentwickelt haben. Am Vormittag fan-
den spezielle Workshops für Lehrerinnen 
und Lehrer der Tabletklassen statt. Nach-
mittags gab es dann für alle Lehrerinnen 
und Lehrer des Marianum weitere interes-
sante Angebote.

In fünf interaktiven Workshops wur-
den unterschiedliche Apps und Program-
me vorgestellt, direkt ausprobiert und 

Digitale Medien sind nicht mehr aus unserem Alltag wegzudenken. Aber auch in 
der Schule wird die Rolle von Tablets und Apps immer wichtiger. Lehrerinnen und Lehrer 
können ihren Unterricht mittlerweile komplett digital vorbereiten, Aufgaben im Unterricht 
über den Beamer besprechen oder beispielsweise im Biologieunterricht die Struktur ei-
ner Pflanze mit Hilfe von speziellen Apps dreidimensional untersuchen lassen.

Auch am Marianum wird der Einsatz von digitalen Medien im Unterricht gefördert. 
Getreu dem Motto „miteinander und voneinander lernen“ fand deshalb am 22. Oktober 
2020 der hausinterne Medientag am Marianum statt, bei dem mehr als 30 Kolleginnen 
und Kollegen ihre Kompetenzen in der Nutzung von Tablets im Unterricht vertieft und 



die Einsatzmöglichkeiten im Unterricht diskutiert. Digi-
tale Heftführung und der Aufgabenvergleich mit der App 
GoodNotes standen ebenso auf der Tagesordnung wie 
das Anlegen von Checklisten, Kursbüchern und einer 
digitalen Unterrichtsverwaltung mit TeacherTool. Neben 
praktischen Tipps für den Einsatz neuer Apps, z. B. mit 
Augmented Reality über Google Expeditions, lag ein be-
sonderer Schwerpunkt auf den aktuellen Anwendungen 

unseres Lernportals inklusive der Gestaltung von Videokonferenzen. Gerade hier wollen 
wir uns weiterentwickeln und immer besser werden, um für den Fall von Distanzunter-
richt und längeren Fehlzeiten gerüstet zu sein. Der digitale Austausch von Unterrichts-
materialien und Arbeitsaufträgen ist ohnehin in vielen Unterrichtsszenarien nicht mehr 
wegzudenken.

Am Ende des Medientags waren alle motiviert, die neuen Apps und Programme im 
Unterricht auszuprobieren.

Wette gewonnen –  
Blut spenden für den guten Zweck
ein Beitrag von Luisa Schwab (13c)

Wette gewonnen – mehr als 60 angehende Abiturientinnen und Abiturienten des 
Marianum haben am Freitag, dem 23.10.2020, die Blutspendewette mit dem Deutschen 
Roten Kreuz (DRK) Fulda für sich entscheiden können.

Das DRK Fulda hat mit uns gewettet, dass wir es nicht schaffen, 20 Schülerinnen 
und Schüler zum Blutspenden zu bewegen. Der Wetteinsatz betrug ursprünglich 200 € 
und wurde vom DRK sogar nunmehr auf 600 € aufgestockt. Damit haben wir nicht nur 
für Patientinnen und Patienten, die dringend Blut benötigen, Hilfe geleistet, sondern zu-
gleich auch unsere Abikasse füllen können. Die Begeisterung, für den guten Zweck Blut 
zu spenden, spiegelte sich in der großen Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer wi-
der. Die Schülerinnen und Schüler brachten sogar Freunde und Familienmitglieder mit.

Aufgrund der aktuellen Hygiene-
vorschriften bekam jede und jeder der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer beim 
Betreten des Hauses eine Maske und die 
Körpertemperatur wurde gemessen. Der 
Nachmittag wurde vom DRK mithilfe eines 
Einbahnstraßensystems organisiert. 



Die Aktion hat weit über die Grenzen von Fulda hi-
naus für Furore gesorgt: Das hessische Fernsehen hat 
in der Sendung „Maintower“ darüber berichtet, ebenso 
wie der hessische Rundfunk in der Radiosendung „Mor-
ningshow“. Im Fernsehen konnte man den Beitrag am 
gleichen Abend um 18 Uhr sehen. Natürlich haben mit 
Osthessen News und der Osthessen-Zeitung auch die re-
gionalen Medien einen Beitrag veröffentlicht.

Die offizielle Übergabe des Wetteinsatzes fand in 
Form eines Geldschecks am Dienstag, dem 27.10.2020, 
in der Tutorstunde statt. Das freut uns alle sehr und ist der 
grandiosen Teilnahme zu verdanken.

Vielen Dank an das DRK-Team und insbesondere 
an alle, die an dieser Wette teilgenommen haben! Es war 
eine tolle Aktion!

Biografien
zeigen Schicksale junger 
Flüchtlinge.

Mitmachangebote 
erklären die Flüchtlings­
problematik. 

Computerspiele 
machen Flucht erlebbar.

Das erwartet Sie im Truck:

Am Beispiel von Bürgerkriegs­
flüchtlingen im Osten der  
DR Kongo informiert der  
missio­Truck über die Ängste 
und Hoffnungen von  
Menschen, die ihre Heimat 
verlassen müssen.

Weitere Infos unter:  
www.missio-truck.de
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Spannende Einblicke in 
die missio-Arbeit
ein Beitrag von Sara Friedrich (11c)

Das Internationale Katholische Mis-
sionswerk missio ist eines der größten 
Hilfswerke in Deutschland und fördert den 
Aufbau der katholischen Kirche und die 
Ausbildung ihrer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in Ländern auf der ganzen Welt. 
Sie helfen, die Lebensumstände vieler Be-
dürftiger vor Ort zu verbessern. Da staat-
liche Strukturen in vielen Ländern Afrikas, 

Asiens und Ozeaniens oft schwach sind, 
ist die Kirche in vielen Fällen die einzige 
Möglichkeit, alle Menschen zu erreichen 
und ihnen Bildung und medizinische Ver-
sorgung zukommen zu lassen.

Jedes Jahr hat missio ein Beispiel-
land und auch einen Gast aus dem je-
weiligen Land zu Besuch hier in Deutsch-
land. Dieser Gast reist umher und kommt 
auch immer zu uns ans Marianum, um der 
Jahrgangsstufe 11 einen Einblick in die-
ses Land zu gewähren. Dieses Jahr han-
delt es sich sogar um eine ganze Region: 
Westafrika. Aufgrund der Corona-Pande-
mie war es leider nicht möglich, dass die-
ses Jahr jemand aus Westafrika kommen 
konnte.

Deshalb hat missio einen seiner Mit-
arbeiter gebeten, diese Aufgabe zu über-
nehmen. Das war Tete Agbodan. Er ist 33 
Jahre alt, stammt aus Togo und lebt schon 
seit zehn Jahren in Essen. Tete studierte 
Soziale Arbeit und bildet sich nun in „social 
health“ weiter. Außerdem ist er zuständig 
für den missio-Truck, der vor ein paar Jah-
ren auch schon bei uns auf dem Schulhof 
stand. In dem Truck kann man erfahren, 
was es heißt, durch Terror in seinem Land 
verfolgt zu werden und fliehen zu müssen.



Da Essen im Moment ein Corona-
Risikogebiet ist, war es Tete Agbodan 
nicht möglich, anzureisen. Er wurde des-
halb am 27.10.2020 live ins Marianum 
geschaltet. Er berichtete uns Schülerin-
nen und Schülern von seinem Heimatland 
Togo, gab uns Einblicke in die Kultur und 
in das alltägliche Leben dort. Wir erfuhren, 
dass es in Togo auch ein Marianum gibt. 
Außerdem erzählte er von der aktuellen 
Situation und beantwortete unsere Fra-
gen. Corona hat die Situation armer Men-
schen noch mehr verschlechtert, denn sie 
können nicht mehr arbeiten gehen und 
verdienen somit auch nichts.

Des Weiteren war Dorothea Weis-
mann in der 11c zu Besuch. Sie ist 23 Jah-
re alt und studiert in Fulda Soziale Arbeit. 
Nach dem Abitur leistete sie einen Frei-
willigendienst in Benin (östlich von Togo). 
Auch sie berichtete von ihren Erfahrungen 
und zeigte uns, wie es ist, sich auf eine 
Kultur einzulassen, die doch sehr anders 
als unsere ist. Vor allem aber erzählte sie, 
wie gastfreundlich sie in dem fremden 
Land aufgenommen wurde. Dorothea ver-
sicherte, dass diese Zeit dort eine der bes-
ten Erfahrungen in ihrem Leben gewesen 
sei. Währenddessen war Steffen Jahn bei 
den anderen 11. Klassen in der Aula. Er ist 
Referent von missio in Fulda und wurde 
von seiner Praktikantin Elisa Schum be-
gleitet. Die beiden berichteten ebenfalls 
über das Leben der Menschen in Westaf-
rika, das geprägt ist von Unsicherheit. Es 
war definitiv ein beeindruckender Exkurs 
in eine fremde Kultur und hat viele von 
uns dazu animiert, über einen eigenen 
Auslandsaufenthalt nachzudenken.
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Traditionelle 
Nikolaus-Aktion der SV

Die Weihnachtszeit bereitet Freude.
Für Familie, Freunde, für alle Leute.
Seid froh und gebt zurück das Glück,
schenkt Nikoläuse, 
wenn auch nur ein Stück.
Verschenkt, teilt und haltet fest, 
die Zeit des Glaubens und der Liebe.
Schokolade für ein frohes Fest, 
bei dem weiterhin bleibt der Friede.

Kauft Nikoläuse für Eure besten Freunde!
Macht ihnen eine Freude zur Vorweihnachtszeit!



We i h n a c h t e n  f ä l l t  n i c h t  a u s !  

Die Schule auf Weihnachten vorbereiten 

Go� in Deinem Leben einen Platz finden lassen 

   Mach einen Ort unserer Schule zum Adventsort. 

   Hilf anderen, sich auf Weihnachten vorzubereiten. 

Bereit? Sprecht Eure Klassen- bzw. Religionslehrer/-innen an. 
Weitere Fragen? Schulpfarrer Bieber & André Böhm 

seb.bieber@gmx.de  oder  boehm.fd@gmail.com 
           

* * *  B r e a k i n g  N e w s  * * *  B r e a k i n g  N e w s  * * *  B r e a k i n g  
N e w s  * * *  B r e a k i n g  N e w s  * * *  B r e a k i n g  N e w s  * * *   
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WegGedanken:

	 Licht nach der Dunkelheit
	 ein Beitrag von Herbert Kesting

In den Kirchen wird der Monat November 
als Monat des Erinnerns an die Verstor-
benen (Allerheiligen, Allerseelen) und des 
Nachdenkens (Buß- und Bettag) betrach-
tet.

Nach dem Frühling und dem Sommer 
kommt eine dunklere Jahreszeit, eine 
Zeit, die uns nicht unbedingt gefällt.

Aber ich habe jetzt vielleicht auch mehr 
Zeit zum Nachdenken – über mich selbst, 
über mein Leben.

Gerade heute, in der Zeit der Coronakrise, 
werde ich auch verstärkt mit der Zerbrech-
lichkeit und Vergänglichkeit des Lebens 
konfrontiert.

Eigentlich scheint diese Zeit nichts Positi-
ves zu haben. Aber gibt es mir nicht auch 
die Chance, mich aus der Hektik des All-
tags einmal zurückzuziehen und die Zeit 
der Ruhe und Erholung zu genießen?

Nach dem November kommt der letzte 
Monat des Jahres, der Dezember. Der 
Monat, auf den wir Christinnen und Chris-
ten uns eigentlich freuen sollten. Erwarten 
wir doch die Ankunft des Herrn im Advent 
(lat. adventus „Ankunft“).

Es geht weiter, es wird wieder heller, es 
wird besser – Hoffnung.

Post tenebras lux! –  
Licht nach der Dunkelheit!

Ihr habt Fragen, Wünsche oder Anregungen?
Dann sendet uns eine Mail an:
message@marianum-fulda.de

Fragen – Wünsche – Anregungen


